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Christopher Street Days 2024 in Sachsen-
Anhalt: Ein starkes Zeichen für Vielfalt
Erfahren Sie, wo und wann 2024 die Christopher Street

Days in Sachsen-Anhalt stattfinden und welche wichtigen
Themen behandelt werden.

Halle (Saale). – Im Sommer 2023 erlebte der Christopher Street
Day in Magdeburg eine eindrucksvolle Beteiligung mit knapp
zehntausend Menschen, die für die Rechte queerer Menschen
durch die Stadt zogen. Doch die Vielfalt der CSD-
Veranstaltungen in Sachsen-Anhalt erstreckt sich weit über die
größeren Städte und umfasst auch kleinere Orte, die sich als
Plattform für politische Botschaften etabliert haben.

Besonders bemerkenswert ist, dass in diesem Jahr erstmalig
zehn CSDs in Sachsen-Anhalt stattfinden, viele davon in Städten
mit weniger als 40.000 Einwohnern. Dies verdeutlicht das
zunehmende Interesse und das Engagement für die Rechte der
LGBTQIA+-Community in den ländlicheren Regionen des
Bundeslandes.

Sichere CSDs in Schönebeck und anderen
Städten

Der erste dieser CSDs fand in Schönebeck im Salzlandkreis statt,
wo bereits zum vierten Mal eine Veranstaltung unter dem Motto
„Selbstbestimmt und selbstbewusst vereint!“ durchgeführt
wurde. Rund 1.000 Menschen waren vor Ort, um ein Zeichen für
die Gleichberechtigung zu setzen. Besonders erfreulich war,
dass die Polizei vorbildlich handelte, nachdem im Vorjahr
mehrere Menschen bei der Abschlussparty angegriffen worden



waren. Falko Jentsch, Vorstand des Vereins CSD Sachsen-Anhalt,
lobte die Polizei für ihre schnelle Reaktion, als eine größere
Gruppe versuchte, die Veranstaltung zu stören.

Das Jahr 2024 scheint demnach ein positives Zeichen für die
CSD-Veranstaltungen in Sachsen-Anhalt zu setzen. Während im
vergangenen Jahr Gewalt und Angriffe bei CSDs das öffentliche
Bild prägten, zeigen die bisherigen CSDs in Schönebeck und
anderen Städten eine friedliche und respektierte Atmosphäre.
Der CSD in Dessau-Roßlau, der am 18. Mai stattfand, wurde
ebenfalls von einem Straßenfest gefolgt, und der CSD in
Salzwedel, der am 1. Juni stattfand, war erfolgreich, mit einer
friedlichen Atmosphäre, obwohl kleinere Vorfälle registriert
wurden.

Erstmals CSD in Köthen mit
unterschiedlichen Herausforderungen

Köthen war in diesem Jahr zum ersten Mal Austragungsort eines
CSDs. Mit dem Motto „Queer – Wir waren schon immer hier“
zogen etwa 400 Menschen durch die Stadt. Vor der
Veranstaltung gab es jedoch auch Anfeindungen aus der
rechtsextremen Szene, und es wurden queerfeindliche
Schmierereien und Beleidigungen registriert. Glücklicherweise
blieben körperliche Auseinandersetzungen aus, wurde jedoch
Buttersäure verteilt, was einen bedauerlichen Schatten auf das
Ereignis warf. Julian Miethig, der Hauptorganisator, äußerte
seine Erleichterung, dass keine Teilnehmenden verletzt wurden
und denkt bereits an zukünftige Veranstaltungen.

Besonderes Augenmerk dürfte der CSD in Magdeburg, der am
24. August 2024 geplant ist, erhalten, nicht nur wegen der
hohen Teilnehmerzahl von etwa 8.000, die die Veranstalter
erwarten, sondern auch aufgrund der verschärften
Sicherheitsvorkehrungen. Angesichts der Zunahme
rechtsgerichteter Mobilisierungen gegen queere
Veranstaltungen hat der CSD Sachsen-Anhalt eine umfassende
Sicherheitsstrategie entwickelt, die den Fokus auf den Schutz



der Teilnehmenden legt.

Zusätzlich dazu ist es wichtig, den Hintergrund dieser
Mobilisierungen zu betrachten. Der Magdeburger Verein
„Miteinander“ hat bereits eindringlich gewarnt und die Polizei
aufgerufen, sich verstärkt für die Sicherheit der CSD-
Veranstaltungen einzusetzen. Die Berichte über 700 Neonazis,
die während einer Gegendemonstration in Bautzen eine
Regenbogenfahne anzündeten, verdeutlichen die
Herausforderungen, mit denen queerfreundliche
Veranstaltungen konfrontiert sind.

Ein Blick in die Zukunft der CSDs in Sachsen-
Anhalt

Trotz der Herausforderungen setzten die CSD-Veranstaltungen
in Sachsen-Anhalt ein klares Zeichen für Integration und
Gleichheit. Mit einer breiten Palette an Events, die nicht nur in
großen Städten, sondern auch in kleineren Gemeinden
stattfinden, stärkt die queere Community ihre Sichtbarkeit und
fördert ein offenes und respektvolles Miteinander.

Mit den positiven Entwicklungen in Schönebeck, dem ersten CSD
in Köthen und den geplanten Veranstaltungen in Städten wie
Halle und Zeitz, wird die Community weiterhin ein starkes
Zeichen für Vielfalt setzen. Insbesondere die bevorstehenden
CSDs in den nächsten Monaten bieten eine wertvolle
Gelegenheit, um die Stimmen der queeren Gesellschaft zu hören
und zu feiern, dass Vielfalt und Akzeptanz in Sachsen-Anhalt
Einzug halten.

Politische und gesellschaftliche
Hintergründe des CSDs

Der Christopher Street Day (CSD) hat seine Wurzeln in der
LGBTQIA+-Bewegung, die in den 1960er Jahren entstand,
insbesondere nach den Ereignissen der Stonewall-Unruhen 1969



in New York City. Diese Unruhen waren eine Reaktion auf
Polizeirazzien in der Stonewall Inn, einer Bar, die einen
Rückzugsort für Angehörige der LGBTQIA+-Community
darstellte. Der CSD hat sich seitdem zu einem bedeutsamen
Symbol für die Anerkennung der Rechte queerer Menschen
entwickelt und wird in vielen Städten als Plattform genutzt, um
auf Diskriminierungen und gesellschaftliche Missstände
aufmerksam zu machen.

In Deutschland ist der CSD besonders in den letzten Jahren zu
einem großflächigen gesellschaftlichen Ereignis gewachsen, das
nicht nur von LGBTQIA+-Menschen, sondern auch von
Unterstützern, Familien und Freunden besucht wird. Die
steigende Zahl an CSDs in kleineren Städten, wie in Sachsen-
Anhalt, reflektiert auch das fortschreitende Bewusstsein und die
Akzeptanz innerhalb der Gesellschaft, aber auch den Kampf
gegen rückschrittliche Ideologien.

Aktuelle Herausforderungen und
Sicherheitslage

Die Sicherheitslage rund um die CSD-Veranstaltungen hat sich in
den letzten Jahren erheblich verändert. In Sachsen-Anhalt kam
es 2023 zu mehreren queerfeindlichen Angriffen, die ernsthafte
Besorgnis hinsichtlich der Sicherheit der Teilnehmenden
hervorriefen. In Reaktion darauf haben die Organisatoren und
die Polizei ihre Strategien für kommende Veranstaltungen
überarbeitet. Polizeieinsätze wurden verstärkt, um die
Teilnehmenden zu schützen und Störungen durch extremistische
Gruppen zu verhindern.

Falko Jentsch vom Verein CSD Sachsen-Anhalt betont, dass es
im Jahr 2024 zu einem stärkeren Engagement der Polizei bei der
Vorbereitung und Durchführung der CSDs gekommen ist. Das
Ziel ist es, sichere und friedliche Raum für die Feierlichkeiten zu
gewährleisten. Hierbei wird auch die regionale Polizeipräzenz
während der Veranstaltungen als entscheidend erachtet, um ein
Gefühl von Sicherheit unter den Teilnehmenden zu schaffen.



Zahlen und Statistiken zu CSD-
Veranstaltungen

Die Nachfrage und Teilnahme an CSD-Veranstaltungen in
Deutschland hat in den letzten Jahren zugenommen. Ein Beispiel
hierfür ist der CSD in Magdeburg, wo die Organisatoren mit rund
8.000 Teilnehmenden rechnen. Diese Zahl spiegelt eine
wachsende Unterstützung der LGBTQIA+-Community innerhalb
der Bevölkerung wider. 

Laut einer Umfrage der „Deutschen Aidshilfe“ aus dem Jahr
2021 gaben 70 % der Befragten an, dass sie die Gleichstellung
von LGBTQIA+-Menschen unterstützen. Ferner zeigen Studien,
dass immer mehr Menschen in Deutschland Schulen und
Familien als wichtig erachten, um Toleranz und Akzeptanz zu
fördern. Dies könnte der ansteigenden Teilnahme an CSDs in
ländlichen Gebieten wie Sachsen-Anhalt zugutekommen und zu
einer breiteren Akzeptanz führen.

Diese positiven Entwicklungen stehen jedoch im Kontrast zu den
Vorfällen während der CSDs, die auf das weiterhin bestehende
Problem der Diskriminierung und Gewalt gegen queere
Menschen hinweisen. Die Statistiken zu solchen Vorfällen
belegen die Notwendigkeit, für Akzeptanz und Schutz zu
kämpfen.
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